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Wasserkraft in der Türkei: Planung und Bau der 
zwei Wasserkraftwerke in Yedigöl und Aksu 
Matthias Feldmann 
 
Aufgrund der stetigen Steigerung des Energiebedarfs in der Türkei und des 
Bestrebens, den Energieimport zu reduzieren, setzt die türkische Regierung auf 
den verstärkten Ausbau der Wasserkraft in den nächsten Jahren. Exemplarisch 
wird ein Wasserkraftprojekt im Nordosten der Türkei mit einem Gesamtpotential 
von ca. 50 MW vorgestellt. 
Due to the permanent increase of energy demand in Turkey and the target to 
reduce the energy import, the turkish government wants to enforce the 
development of hydroelectric power during the next years. Exemplarily here is 
presented a hydropower project of two hydro-electric power plants with an energy 
potential of 50 MW, located in the north-east of Turkey. 
1 Energiesituation in der Türkei 
Seit mehreren Jahren verfügt die Türkei über eine rapide wachsende Wirtschaft. 
Damit Hand in Hand geht eine Steigerung des Energiebedarfs von derzeit ca. 
8% pro Jahr. In den letzten 8 Jahren wurden ca. 14.000 MW Kraftwerksleistung 
neu installiert und ein weiterer Zuwachs von jährlich ca. 3.000 MW bis 2015 ist 
erforderlich, um die prognostizierte Energieknappheit abzuwenden.  
Die türkische Regierung ist bestrebt, in den kommenden Jahren die 
Abhängigkeit von Energieimporten aus dem Ausland zu reduzieren und 
vermehrt auf inländische Energieressourcen zu setzen. Der Ausbau der 
erneuerbaren Energien soll daher im kommenden Jahrzehnt stark angetrieben 
werden. 
Bislang werden mehr als 30% des Energiebedarfs aus Wasserkraft gedeckt. Bis 
zum Jahr 2023 – zum 100. Jahrestag der Türkischen Republik – soll das gesamte 
Wasserkraftpotential der Türkei energiewirtschaftlich genutzt werden können.  
Günstige hydrologische und topografische Voraussetzungen sowie ein teilweise 
liberalisierter Energiemarkt tragen dazu bei, dass sich neben thermischen und 
Windkraftprojekten derzeit etwa 2.000 Wasserkraftprojekte in Planung oder 
Ausführung befinden. Eine Vielzahl von Investoren versucht selbstverständlich 
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an diesem boomenden Markt teilzuhaben und möglichst schnell 
Kraftwerksleistung an das Netz zu bringen.  
2 Das Projekt „Wasserkraftanlagen in Yedigöl und Aksu“ 
Das Projektgebiet der beiden Wasserkraftwerke Yedigöl und Aksu liegt im 
Nordosten der Türkei in der Nähe der Stadt Rize. Beide Anlagen liegen am 
Aksu-Fluss, einem Nebenfluss des Çoruh-Flusses im Kaçkar-Gebirge. Die 
Gegend ist gekennzeichnet durch relativ schmale Gebirgstäler und schroff 
ansteigende Gebirgszüge mit bis zu 2.500 m Höhe. Das Baugebiet wird von der 
Kleinstadt Ispir über eine schmale Schotterstraße erreicht. Im Projektgebiet liegt 
das kleine Dorf Aksu. 
Beide Kraftwerke sind auf eine Ausbauwassermenge von 11 m³/s ausgelegt und 
in einer Kaskade hintereinander angeordnet. Die Grundstruktur der beiden 
Kraftwerke besteht aus einem Entnahmebauwerk (Tiroler Wehr), Sandfang, 
Druckstollen und Krafthaus. Das oberstromige Kraftwerk Yedigöl verfügt über 
eine Fallhöhe von 240 m und eine Ausbauleistung von 23 MW. Im 
Normalbetrieb gibt es das abgearbeitete Wasser direkt an den Druckstollen des 
Kraftwerks Aksu ab. Die Fallhöhe des Kraftwerks Aksu beträgt 300 m, die 
Ausbauleistung etwa 27 MW. Zur Stromerzeugung werden in beiden 
Kraftwerken jeweils zwei horizontale Peltonturbinen mit direkt gekoppelten 
Generatoren eingesetzt. Das Kraftwerkskonzept der beiden Anlagen ist 
identisch.  
Der Ausbaugrad der beiden Kraftwerke liegt bei etwa 11%, d.h. der 
Ausbauabfluss liegt an ca. 40 Tagen im Jahr vor. 
Die durchschnittliche Jahresenergieproduktion liegt in Yedigöl bei etwa 60 
GWh und in Aksu bei etwa 85 GWh. 
Die Baumaßnahmen laufen seit Anfang des Jahres 2009. Die Inbetriebnahme 
der Anlage in Yedigöl soll Ende des ersten Quartals 2011 erfolgen, die Anlage 
in Aksu soll im zweiten Teil des Jahres 2011 in Betrieb gehen. 
Das Projekt wird von Borusan EnBW Enerji in Auftrag gegeben. 
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Abbildung 1 Lageplan des Wasserkraftprojektes Yedigöl Aksu am Aksu-Fluss 
2.1 Entnahmebauwerk und Sandfang 
Die Entnahmebauwerke für beide Teilprojekte sind Tiroler Wehre. Nach dem 
Einlauf in den Wehrkanal passiert das Wasser einen zwei-kämmerigen 
Sandfang. In Yedigöl gelangt das Wasser anschließend direkt in den 
Druckstollen.  
Das Wehr in Aksu liegt etwa 6 km stromabwärts vom Wehr in Yedigöl, in 
unmittelbarer Nähe zum Krafthaus Yedigöl und dient im Normalfall zur 
Wasserentnahme aus dem Zwischeneinzugsgebiet. Dieses zusätzliche Wasser 
wird in einem Transportkanal unterhalb des Krafthauses Yedigöl in den 
Druckstollen Aksu geleitetet. Im Falle einer Betriebsunterbrechung im 
Teilprojekt Yedigöl entnimmt das Wehr in Aksu den vollständigen Abfluss. Das 
Wehr in Aksu ist deshalb ebenfalls für den vollen Ausbauabfluss ausgelegt.  
Der Restwasserabfluss erfolgt über die seitlich angeordneten 
Fischaufstiegsanlagen und über zusätzliche, durch die Sandfangwand 
verlaufende Lehrrohre, die durch Schieber so gesteuert werden, dass die von den 
türkischen Behörden geforderten Abgabemengen eingehalten werden können. 
Dem gemäß soll der Restwasserabfluss je nach Jahreszeit zwischen 10% und 
230 Wasserkraft in der Türkei: Planung und Bau der zwei Wasserkraftwerke in Yedigöl und Aksu”  
 
30% des mittleren Jahresabflusses betragen (z.B. im Mai 30%, im Oktober 
10%). 
Für das Wehr in Yedigöl waren aufgrund der hohen Mächtigkeit der Flusskiese 
(in der Mitte des Flusstales ca. 15 m) ursprünglich eine Bohrpfahlgründung und 
als oberwasserseitige Untergrundabdichtung eine überschnittene Bohrpfahlwand 
vorgesehen. Mit dem angefahrenen Bohrgerät konnten die Arbeiten jedoch nicht 
realisiert werden, da große Gesteinsblöcke und im Alluvium eingelagerte 
Felsplatten die Bohrungen behinderten. Durch die schwere Zugänglichkeit des 
Baufeldes war es auch nicht möglich, auf die Schnelle geeignetes Gerät 
anzuschaffen. 
Große Teile der Wehranlage und die hangnahen Blöcke des Sandfanges wurden 
schließlich - mit teilweise erheblichem Aushub (Tiefe bis zu 8 m) und 
Betonauffüllung- auf Fels gegründet. Die Betonauffüllung übernimmt in diesen 
Bereichen gleichzeitig eine Abdichtungsfunktion. Oberwasserseitig des auf 
Alluvium gegründeten restlichen Teiles des Sandfanges ist eine Injektionswand 
vorgesehen. 
Die Wehranlage in Aksu befindet sich gerade in der Ausführungsplanung. 
 
Abbildung 2 Wehranlage in Yedigöl mit Tiroler Wehr, Sandfang, Fischaufstiegsanlage und 
Kiesschleuse 
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2.2 Druckstollen 
Die Länge des Druckstollens in Yedigöl beträgt etwa 4.500 m und in Aksu etwa 
6.200 m. Der ursprüngliche Planungsansatz sah eine vollständige Auskleidung 
der Stollen mit einer Betoninnenschale vor. Aufgrund der ermittelten geringen 
Gebirgsdurchlässigkeiten (kf = 10-8
Aufgrund baubetrieblicher Erfordernisse hat der hufeisenförmige 
Ausbruchquerschnitt einen Durchmesser von ca. 4.50 m und variiert leicht je 
nach Ausbauklasse. Die Fliessgeschwindigkeit des Wassers bei vollem Betrieb 
mit 11 m³/s liegt damit im unausgekleideten Stollen unter 0,6 m/s, wodurch trotz 
der großen Rauheit im unausgekleideten Stollen die hydraulischen Verluste sehr 
gering bleiben. 
 m/s) und der ausreichenden 
Gebirgsüberlagerung sowie der prognostizierten Felsqualität erschien es jedoch 
möglich, in weiten Teilen der Stollen auf jegliche Auskleidung zu verzichten. 
Lediglich dort, wo horizontale oder vertikale Überlagerung nicht ausreichend für 
die Aufnahme des Wasserinnendrucks sind oder gestörte Gebirgsverhältnisse 
durch tief eingeschnittene Seitentäler zu erwarten sind, sollte eine 
Betoninnenschale eingebaut werden. Die baubegleitend ausgeführten 
Tunneltests, wie die Abteufung von Kernbohrungen, die Kamerabefahrung von 
Bohrlöchern, Durchführung von Dilatometer-, Piezometer-, bore hole slotter 
tests, Extensometermessungen und Wasserdruckversuchen, führten zur 
endgültigen Festlegung der Auskleidungsbereiche. Letztendlich werden in 
Yedigöl 15% und in Aksu 28 % der Tunnelstrecke mit einer Betoninnenschale 
ausgekleidet. Der Innendurchmesser der Schale beträgt 3,80 m bei einer 
Schalendicke von 30 cm. Die Bewehrung ist auf eine Rissbreite von 0,3 mm 
ausgelegt. Durch Spaltinjektionen zwischen Innenschale und Gebirge soll 
zusätzlich eine Vorspannung auf die Betonschale aufgebracht werden und 
dadurch die Rissbreiten der Betonauskleidung weiter verringert werden.  
Am unterstromigen Ende der Triebwasserstollen, an denen die höchsten Drucke 
herrschen und der Stollen das Gebirge wieder verlässt, ist eine 
Stahldruckrohrleitung mit einem Innendurchmesser von 2,00 m vorgesehen, die 
frei gelagert im Tunnel verläuft. Der Übergang von der Betoninnenschale zur 
Stahldruckrohrleitung findet in einer 14 m langen Betonplombe statt, durch die 
die Stahlrohrleitung hindurchgeführt wird. 
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Abbildung 3 Schalwagen für die Betoninnenschale der Tunnel Yedigöl und Aksu 
2.3 Krafthaus 
Die beiden Krafthäuser sind ausgestattet mit je 2 Peltonturbinen in vertikaler 
Achse. Verschiedene Untergrundbeschaffenheiten an den beiden 
Kraftwerksstandorten führten zu unterschiedlichen Gründungslösungen. 
Am Krafthaus Aksu liegt der Fels sehr tief, weshalb das Krafthaus auf einem 
Bohrpfahlraster aus etwa 100 Bohrpfählen (maximale Länge ca. 18 m) 
gegründet wurde. 
In Yedigöl befindet sich das Krafthaus näher am Berg, die Felsoberkante liegt 
hier höher als in Aksu. Deshalb wurde entschieden, bis zum Fels den Boden 
auszuheben (maximale Tiefe ca. 6 m) und mit Beton aufzufüllen. 
34. Dresdner Wasserbaukolloquium 2011: Wasserkraft – mehr Wirkungsgrad + mehr Ökologie = mehr Zukunft 
Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen 
233 
 
Bl
oc
k 
 D
1 
  
 
Abbildung 4 Krafthaus in Yedigöl, Einbau der Generatoren 
3 Fazit 
Das Projekt der beiden Wasserkraftanlagen in Yedigöl und Aksu mit seiner 
Gesamtleistung von 50 MW trägt dazu bei, das von der türkischen Regierung 
gesetzte Ziel, die Wasserkraft in der Türkei im nächsten Jahrzehnt erheblich 
auszubauen, zu erfüllen. Zusammen mit etlichen anderen zur Zeit sich in 
Planung oder Bau befindenden Wasserkraftanlagen in dieser Region, verbessert 
es die Energieversorgung im eher strukturschwachen Nordosten der Türkei. 
Vom ökologischen Standpunkt aus betrachtet, konnten die Einschnitte in die 
Natur gering gehalten werden. Das Aksu-Flusstal bleibt durch die 
Baumaßnahme bis auf das Hinzukommen der beiden überströmbaren 
Wehranlagen und der beiden Krafthäuser nahezu unverändert. Vor den 
Entnahmebauwerken wird es keine großflächigen Staubecken geben, die den 
Gebirgsbachcharakter des Flusses beeinträchtigen könnten. Der festgelegte 
Restwasserabfluss garantiert die Durchgängigkeit für Flusslebewesen am Aksu-
Fluss. 
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